
	Tojo Theater Reitschule Bern

	Neubrückstr. 8  Postfach 3001  Bern  tojo@reitschule.ch  www.tojo.ch 

	Tel.  031 306 69 69  unregelmässig besetzt, besser Mail.

	Pressekontakt: Sandro Griesser 078 902 22 12 & Michael Röhrenbach 079 315 79 68  
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«FOYER» Von FOYER41. Dramaturgie, Performance, Bratsche: Francesca Verga. Choreografie, Performance: Ruben Mbese. Komposition, Live-Elektronik: Simon Walker. Projektionen, Licht, Performance: Michael Bernauer. Performance, Cello: Yunah Proost. Performance, Perkussion: Juliana Santacruz. 
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Our characters are trapped in their behavioral schemas; the voices in their mind are relentless. Echoes of ancient traumas, words that have inflicted wounds and left scars,

amplified and cemented by the repetition of intense emotional responses. But repetition is not what we asked for. Therefore, we seek freedom in a different dance, changing the groove to find new elements and consciously rewrite the reality for our future.

Durch eine Verbindung von Musik, Tanz und Licht erforscht «FOYER» die zyklische Natur menschlicher Erfahrungen. Das multimediale Musik- und Tanztheater zeigt die unausweichliche Wiederholung von (selbst-)zerstörerischen Denkmustern und mögliche Umgangsszenarien auf. Die Performer*innen konfrontieren ihre Ängste, Unsicherheiten und Selbstzweifel im Streben nach Veränderung.
Die Verarbeitung eines Reizes erfolgt durch eine Interpretation und eine darauffolgende emotionale Reaktion. Diese Verarbeitung basiert auf unterbewussten Überzeugungen, die von Kindheit an aufgebaut und bis ins Erwachsenenalter konditioniert wurden.

Zum Beispiel könnte auf den Stimulus „Mein*e Partner*in führt ein lebhaftes Gespräch mit einer attraktiven Person“, verbunden mit der Überzeugung „ich bin unwürdig“, die gedankliche Reaktion lauten: „Mein*e Partner*in verliebt sich offensichtlich in diese Person, weil sie besser ist als ich.“ Dies führt zu einer emotionalen Reaktion, bestehend aus Angst, Wut und Verzweiflung, die schliesslich in Abweisung, Aggression oder Handlungsohnmacht gegenüber der*dem Partner*in gipfelt. Und jedes Mal, wenn sich dieser Kreislauf wiederholt – das Programm ruft den Gedanken hervor, der die Emotion auslöst – wird der Ablauf wie ein gut trainierter Muskel gestärkt, weswegen er mit grosser Wahrscheinlichkeit auch immer wieder benutzt wird.
Es ist jedoch möglich, dieses unterbewusste Programm zu hinterfragen und umzuschreiben, um somit zu erreichen, dass Handlungen mehr auf bewusst begehrte Reaktionen ausgerichtet sind. Zunächst muss der getriggerte Gedanke aus einer distanzierten Position in Frage gestellt werden. Anschliessend muss nach dem stattdessen begehrten Gedanken gesucht werden. Im obigen Beispiel könnte das die positive Überzeugung „Ich bin würdig“ sein. Nachdem dieser Gedanke ins Gedächtnis gerufen wurde, gilt der Fokus den daraus resultierenden Emotionen, welche die bisherige Konditionierung umschreiben können.

Dieser transformative Prozess wird im Stück sichtbar gemacht. Die Performer*innen werden mit drahtlosen Sensoren ausgestattet, die ihre Bewegungen in Klang und Licht übersetzen. Die Möglichkeit der direkten Interaktion zwischen den Charakteren und ihrer Umwelt veranschaulicht, wie die Realität und der Erfolg von Handlungen durch die Wahrnehmung und Interpretation des Individuums bestimmt werden. Die „Umprogrammierung“ der Grundüberzeugungen, die zu wiederholten und starren Urteilen führen, wird dadurch in die bewegte Darstellung überführt.

Ein interaktives Spiel und ein transformatives Erlebnis für Darstellende wie Publikum.

Foyer 41 ist ein junges Kollektiv aus Bern, bestehend aus internationalen Künstler*innen aus den Disziplinen Klassische Musik, Sound Arts, Tanz und Performance, die sich im multimedialen und transgressiven Musiktheater gefunden haben. Ihr kreativer Prozess ist kollektiv und frei von hierarchischen Zwängen. Sie glauben an das Potential, das in der Neudiskussion von standardisierten kreativen Arbeitsabläufen liegt, um überzeugende künstlerische Inhalte zu erschaffen. Sie beschäftigen sich mit inkludierenden, immersiven Themen, die, verbunden mit einem Narrativ auf klanglicher, visueller und performativer Ebene, zutiefst berühren und fesseln. Sie interessieren sich für multimediale Erlebnisse und fundierte Auseinandersetzungen mit interaktiven Technologien, bewährten musikalischen Mitteln sowie ihrer Neuinterpretation, gekoppelt mit einer starken Erzählung.
BIOGRAFIEN
Die Bratschistin Francesca Verga absolvierte ihr Studium am Konservatorium von Vicenza (2008) und setzte es an der Accademia Walter Stauffer fort. Nachdem sie in verschiedenen italienischen Kammermusikgruppen und Orchestern mitgewirkt und ihren Bachelor in Philosophie an der Universität Padua (2014) erworben hatte, setzte sie ihre Spezialisierung im Fach Viola an der HKB fort und schloss den Master Performance 2016 und den Master Specialized in Research 2019 ab. Sie studierte auch Gesang, Klavier und Komposition und hatte Freude daran, sich mit einem grossen Repertoire von historisch informierter Aufführungspraxis bis zu experimenteller zeitgenössischer Performance auseinanderzusetzen.
2019 hat sie ein Doktoratsprogramm an der Graduate School of Humanities in Bern begonnen, mit einem autorenphilologischen Projekt zur Figur und zum Kompositionsprozess des Giacinto Scelsi, das sowohl für die Forschung als auch für die Aufführung grossen Nutzen verspricht. Seit 2019 ist sie musikalische Leiterin für diverse Musiktheaterproduktionen des Opera Lab Berlin. 2022 hat sie das Kollektiv FOYER41 mitbegründet. Francesca lebt und arbeitet in Bern.
Ruben Mbese wurde 1982 mit afrikanischen Wurzeln in Madrid geboren. Er begann dort seine Tanzausbildung in Jazz und Modern, setzte dann seine künstlerische Ausbildung in Barcelona, London und New York fort, um seine technischen Fähigkeiten in Tanztheater, zeitgenössischem Tanz und Hip-Hop zu verbessern. Er gehörte zur Besetzung mehrerer Musicals wie «Hair» und «The Wedding Singer». Im Jahr 2007 gründete er Lokomamia, eine experimentelle Tanzkompanie mit Sitz in Madrid, die mit der Show «Paralelo» im Teatro del Canal in Madrid gastierte. In Berlin choreografierte er Stücke für Theatergruppen: «Human Orchestra» von Opera Lab Berlin, «Heroes» Theater Ramba Zamba, «Stadt Unter Einfluss» Theater HAU 1, oder «Planted Egalia» von Christiane Rosenberg am HAU. Derzeit ist er Teil des Ensembles KDV dance ensemble von Kiani del Valle und Grupo Oito mit Shows wie «Cleanse» oder «Present Body». Im Jahr 2023 erhielt er ein Stipendium für die Entwicklung und Erforschung der Technik der Groove Dekomposition. Ruben lebt und arbeitet in Berlin.
Simon Walker, geboren in Erstfeld, Uri (1996), studierte nach seiner Lehre als Koch an der HKB und absolvierte den Bachelorstudiengang Sound Arts (2020) und anschliessend den Master in Contemporary Arts Practice (2023). In seinen Arbeiten beschäftigt er sich kritisch mit interaktiver Technologie im Kunstkontext, besonders in Tanz- und Performanceproduktionen, aber auch in elektroakustischen Kompositionen und installativen Arbeiten. Ebenfalls ist er im Bereich Research und Development tätig, indem er interaktive musikalische Systeme entwickelt, die in seinen Kunstprojekten und in pädagogischer Musiktheorie verwendet werden können. Zudem ist er Schlagzeuger und spielte bereits in verschiedenen Formationen und Bands, aktuell in Bern, auf der Bühne. 2022 hat er das Kollektiv FOYER41 mitbegründet. Simon lebt und arbeitet in Bern.
Michael Bernauer studierte Mikrotechnik an der BFH in Biel (2017) und später Musik und Medienkunst an der HKB in Bern (2021). In seinen elektroakustischen Kompositionen und audiovisuellen Installationen beschäftigt er sich mit Systemen, deren emergenten Eigenschaften und Fähigkeit zur Selbstorganisation. Diese Mittel verwendet er sowohl für die Klangerzeugung wie auch als kompositorisches Werkzeug. 2022 hat er das Kollektiv FOYER41 mitbegründet und befasst sich aktuell mit Licht und Projektionen für Tanz- und Performanceproduktionen. Michael Bernauer lebt und arbeitet in Bern.
Yunah Proost ist eine Cellistin und interdisziplinäre Künstlerin. Sie wurde in Antwerpen, Belgien geboren, wo sie ihr Diplom im Bachelor und Master klassischer Musik machte. Nach ihrem Abschluss studierte sie weiter in London und Maastricht, bevor sie nach Bern zog, um ein postgraduales Studium an der Zürcher Hochschule der Künste zu absolvieren. Zurzeit schliesst sie ihr Pädagogikdiplom an der HKB ab und unterrichtet am Konsi Bern und der Musikschule Seeland. Sie war (Mit-)Schöpferin mehrerer Produktionen, rund um aserbaidschanische Volksmusik mit Tanz und visueller Live-Kunst, Kinderperformances an der Kölner Oper und in Belgien. Sie schuf Musik für Tanzperformances in Belgien, den Niederlanden und Deutschland. Auch war sie Teil des Ignis Quartetts (Belgien) und des Dréme Quartetts (London). Neben ihrer Leidenschaft für klassische Musik interessiert sich Yunah auch sehr für traditionelle Musik, insbesondere die klassische iranische Musiktradition und das Studium der Kamanche, einem traditionellen iranischen Streichinstrument. Sie ist auf Klassik-, Folk- und Tanzfestivals aufgetreten, darunter dem Brosella Folk and Jazz Festival Brüssel, dem B-Classic Festival, dem Arte Amanti Festival, November Music, dem Alba Nova Festival, dem Babelut Festival, dem Theaterfestival Best of the Fest in Eindhoven und anderen. Yunah lebt und arbeitet in Bern.
Die kolumbianische Perkussionistin Juliana Santacruz hat in verschiedenen musikalischen Bereichen als Perkussionistin, Performerin, Klangkünstlerin und Pädagogin gearbeitet. Zurzeit studiert Juliana Santacruz an der Hochschule der Künste Bern einen Master in zeitgenössischer künstlerischer Praxis mit dem Fokus Klangkunst (CAP). An der HKB absolvierte sie ein Masterstudium in Percussion Performance, das sie unter der Leitung von Professor Brian Archinal mit Auszeichnung abschloss. 2016 schloss sie ihr Studium als Perkussionistin an der Pontificia Universidad Javeriana in Bogotá, Kolumbien, ab. Juliana interessiert sich für Neue Musik, Improvisation und Théâtre Musical. Sie arbeitet aktiv an der Erforschung und Schaffung von elektroakustischer Musik, die sie als Solistin und in Gruppen wie XYZ, OHR und Delay-diz entwickelt. Juliana lebt und arbeitet in Bern.
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